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Hartmetallprodukte kommen überall dort zum Einsatz. wo es auf 
verschleißfeste Werkzeuge ankommt: in der Automobil- und Petroindustrie. 

im Maschinenbau. in der Energie- und Transportwirtschaft Eine 
spektakuläre Anwendung ist im Tunnelbau die Gesteinsbearbeitung. 
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A
m 15. Oktober 2010 kämpften sich die SB Rollen­
meißel einer Tunnelbohrmaschine durch die tetz­
ten Zentimeter Gneis- und Granitschicht des 

Gotthardmassivs. Dann ö.nchschlug der neun Meter goße 
Bohrkopf die Wand zur zweiten Röhre. Unter dem Jubel 
der dort wartenden Journalisten und Bergklute war damit 
ein weiterer Meilenstein in einem Projekt der Super1ative 
erreicht. Mit nur acht Zentimeter Versatz in der Horizon­
talen und einem Zentimeter in der Vertikalen trafen die 
beiden Röhren des 57 Kilometer langen Gotthard-Basis­
tunnels aufeinander. ln über vier Jahren Bauzeit wurden 
über 24 Millionen Tonnen Gestein entfernt: ein ganzer Berg 
aus einem Berg geschafft. 

Mit der Rettung der 33 verschlitteten Kumpel in Chile 
zog fast zeitgleich ein zweites. spektakuläres Ereignis die 
Öffentlichkeit in ihren Bann. Fasziniert schaute die Welt 
auf die schier unvorstellbare Leistungsfähigkeit moderner 
Technik. ln be1den Fallen 1st d1e PVA TePia AG m1t 1hren 
echnolog1en bete1hgt m1t Anlagen zur Herstellung von 

Hartmetallen, ohne d1e em TunnelprOfeiet oder d1e Iebens 
rettende Bohrung zu Versehuttaten rn d1esem Tsmpo n1ch 

Modeme Tunnelbohrmaschinen. wie beim Alp Transit Gott­
hard eingesetzt, sind wahre Ungetüme: Rund 60 Meter 
lang. fressen sie sich bis zu 40 Meter am Tag vorwärts! 
Dazu drücken Schieber das Gefährt mit einer Kraft von 
etwa 60 Tonnen gegen das vor ihnen liegende Felsgestein. 
Für den rotierenden Bohrkopf und die dort angebrachten 
Rollenmeißel heißt das: Extreme Härte. Zähigkeit und 
Verschleißfestigkeit sind unertässiK:h. Für derart harte 
Bedingungen kommen fast ausschließlich Hartmetalle 

in Frage. Aufgrund ihrer hohen Sehrnetztemperaturen 
werden Hartmetalle nicht wie andere Metalle oder leg&­
rungen durch Schmelzen hergestellt. Sie werden ähniK:h 
w ie keramische Werkstoffe in einem Sinterungsprozess 
hergestellt.. Und das macht ihre Herstellung so anspruchs­
volL ln ihrem Eigenschaftsprofil verbinden sie die Härte und 
Abriebfestigkeit keramischer Werkstoffe mit der Festigkeit 
und Zähigkeit der Stähle. Ihre hohe Temperaturstabilität 
ist ein weiterer Pluspunkt. Viele Typen vertragen Dauer­
einsatztemperaturen von über 1.000°C. ohne Schaden zu 
nehmen. 

Hart im Nehmen - sensibel im Entstehen 
So hart w ie die Hartmetalle im Einsatz sind, so sensibel 
verhalten sie sich in der Herstellung. Sauerstoff- und Stick.­
stofffreiheit im Reaktionsraum. die präzise Einhaltung des 
Temperaturprogramms und die VermeiclJngvon Terrperatur­
gradienten sind Punkte einer langen Anforderungsliste an 
die Anlagentechnik. Der Herstellprozess selbst ist komplex 
und verläuft über mehrere Schritte. Dabei werden die 
verwendeten Komponenten gemahlen. gesiebt. gemischt. 
gesintert und in Form gebracht. Hartmetalle bestehen zu 
Uber 90% aus dem Basismaterial Wolframcarbid tWCJ. 
Als sogenannter Binder w ird vorwiegend Cobalt einge­
setzt. Durch hinzufügen von Titancarbid, Tantalcarbid oder 

Niobcarbid bieten sich zahllose Möglichkeiten. das WCCo­
Basis-Hartmetall in seinen Eigenschaften gezielt zu modi­
fizieren. Neben diesen wichtigsten Typen existieren zah~ 
reiche Varianten, zum Beispiel <ie sogenannten Cermetsauf 
Basis von Trtancarbid oder-nitridmit Beimischungen von 
Molybdän oder Aluminium sowie die Sonderhartrnetane. die 
unter anderem Nickel oder Chrom statt Cobalt als Binde­
phase verwenden. 
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Unabhängig davon. um welche Vdriante es sich handelt. 
bietet die PVA TePia speziell zugeschnittene Anlagen­
techoologien. Und weil sich Abweichungen von den 
Vorgaben empfindlich auf die Qualität der Endprodukte 
auswirten, ist höchste Präzision gefordert. Im Sinterprozess 
entsteht das Hartmetall erst bei Temperaturen zwischen 
1.350 und 1.600°C im Vakuum. Erst dann .. backen" die 
pulverförmigen Ausgangsmaterialien zusammen. Doch 
anders als bei einem Kuchen. der in der Regel aufgeht. 
vertieren die entstehenden Hartmetalle dabei an Volumen. 
Oieses problematische Verhalten muss vor allem bei 
den direkten. formgebenden Verfahren berUcksichtigt 
werden. Schwinden die Bauteile weniger stark als geplant. 
sind Nacharbeiten am Endstück erforderfich. Wegen der 
hohen Verschleißbeständigkeit ist das aber sehr teuer. 
Noch schlimmer ist es, wenn verfahrensbedingte Fehler. 
w ie zum Beispiel Abweichungen im Temperaturprogramm 
oder auftretende Temperaturgradienten im Prozessraurn. 
den Schwund erhöhen oder zu InhomogenRäten fUIYen. 
Dann ist ein aufwändig produ:Dertes Bauteil kaum mehr zu 
retten und w ird zum Ausschuss. Oie Qualität der Sinteran­
lagen ist daher entscheidend. Sie müssen die extremen 
Bed:ngungen möglichst schnell erreichen. für gleichförmige 
Verteilung sorgen und Ube.r den geforderten Zeitraum kons­
tant hatten. 

hochpräzise Mess-- und Regeleinrichtungen sind Merk­
male modernster Anlagentechnik von PVA TePta. Damit 
gelingt es. die Solltemperaturen auf bis zu± 3°C genau 
einzustellen. Im Vakuum. aber auch bei Gasdrücken von 
fast 100 bar. Das entspricht einer Genauigkeit von 0.2 %. 
Oreses aufwand1ge Konzept zahlt SICh Jedoch fur PVA 
TePia-Kunden aus Die Wärmeverfuste werden deutlich 
reduziert und gleichzeitig sinkt der Kühtwasse.rverbrauch. 
Oie Anlagen benötigen weniger elektrische Heizleistung. 
sind prozessorgesteuert und schaffen reproduzierbare 
Prozesse bei gleichbleibend hoher Produktqualität. Mit 
diesen innovativen Ideen hat die PVA TePia AG von einem 
weltweit expandierenden Markt überdurchschnittlich 
profitiert und ihre Position weiter gestärkt. Und obwohl 
die Hartmetalle schon eine lange Tradition haben. sorgen 
spannende Entwicklungen dafür. dass die Prognosen für 
diesen Markt optimistisch bleiben. 

Hartmetall - seit fast 90 Jahren 
Ihren Siegeszug begannen Hartmetalle mit der Patent­
anmeldung im Jahr 1923. Oie Herstellung von Lampendraht 
bei OSRAM war der Ausgangspun~t Hier. in der spanfreien 
Verarbeitung hochfester Produkte. ist Hartmetall bis heute 
mit seiner ausgesprochen hohen Härte und Temperatur­
festigkeit unverzichtbar. Inzwischen hat Hartmetall aber 
auf breiter Front viele andere Anwendungen erobert So 

Wie bei jedem Hochtemperaturprozess liegt dann natür- w ird heute wettweit kaum mehr eine Glasflasche oder ein 
IK:h noch ein besonderes Augenmerk auf dem Energie- Meter Stahldraht ohne den Einsatz von Hartmetaltwerk-

N1cht zuletzt auch aufgn.md der Intelligenten verbrauch. zeugen produziert. Bei der Umwandlung von Graphit zu 
Lösungen tn d1eser hochsensiblen Frage konnte dre PVA 
ePia AG 1hre Marktführerschaft tn den letzten Jahren 

M~llf:fjfc!}1!1HQ Mehrere separat geregelte Heizzooon. 
Gasvorwärmung. effiziente Isolationssysteme sowie 

synthetischen Diamanten Ubertragen Teile aus Hartmetall 
den Druck von bis zu 60.000 bar. Kaum sichtbar. aber weit 
verbreitet, dienen Hartmeta11 4 Kügelchen als Spitze von 
Kugelschreibern und Roller-Pens. Jährlich werden rund 
fünf Milliarden dieser produziert. 
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Im Jahr 2008 flossen über fUnfzigtausend Tonnen Wolfram 
in die Hartmetallherstellung. Das entspricht etwa 60 9'o 
der weltweiten Fördermenge. Umsatzmäßig entfällt der 
Löwenanteil auf die Metallschneidwerl<zeuge. Der Rest 
verteilt sich auf die zerspanenden Anwendungen w ie 
Bohren. Fräsen oder Drehen. die Holz-. Stein- oder Kunst­
stoffbearbeitung sowie die Umformung mit Presswerk­
zeugen. Seine Prosperität verdankt der Martt letztlich auch 
der guten Modifi:zierbarkeit der Hartmetalle. Neue Materi­
alien und Rezepturen. veränderte Prozessbedingungen oder 
Körnungen der pulverförmigen Ausgangsstoffe eröffnen 
vielfältige Möglichkeiten zur gezielten Optimierung. Dabei 
treiben neue Entwicklungen den Aufschwung immer 
wieder an. Ats Forscher etwa entdeckten, dass bei der 
Verwendung sehr feinkörniger Pulver unter StJm Größe­
dem sogenannten .. Near-Nano-Bereich .. - Härte. Festigkeit 
und Zähigkeit der HartmetaUe zunehmen. schätte sich ein 
ganz neuer Zweig heraus. Oieses Verhalten ist ein Novum. 
Gewöhnlich verhalten sich oberhalb dieser KorngrOßen­
schwelle Härte und Festigkeit umgekehrt proportional zur 

, oer tangste lJmet oer 1/lt'en rst am Ren.ag 1n oer SCfiWelz ai.IChS'IOßen 
woroen.Am t5.10.2010um 14.17 urv rraste 1n etwa 900 Meternnere 
Oie 'blneiDOIVm3SCM'Ie .Sissl" d3S Ieute Ge'Steln weg. 

Zähigkeit. Mit dteser spektakulären Entdeckung stand 
eine Reihe neuer Anwendungen offen wie etwa Düsen 
von wassersuahlschneidmaschinen. 

Als M ark:tfUhrer profitiert dte PVA TePia AG von d tese n 

!§.iMI4311!,!.taiJ Die Schubkraft auf der Entwicklungs­
seitesowie die immer anspruchsvolleren Anwendungen 
werden die Nachfrage nach Hartmetallen auch in Zukunft 
weiter ansteigen lassen. 
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